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ben ober ale nacfter Snget auf ben SRegeurooIfen

berumjuflettern, nun fb rootten roir ibn in feinem

Stioatoergnngen nidjt ftören. 2A>ir aber oerlangen
©lücf unb ©enufe auf Srben, ©enufe, oiel ©enufe,
materieUen unb fogenannten geiftigen,*) fo oiel
©enufe ale mögliaj uub unferer ©efunbbeit niajt
fdjäblia), ©enufe burd) unfere Slrbeit I"

Der Herr Serfaffer roiU fajliefelid) bie ftebenben

Heere burcb. fucceffioe fRebuctiott aufgeben, ©ie
fotten buret) eine ÜRilij erfefet roerben, bod) nidjt
für lange, bann fott auaj biefe abgefebafft roetben.

Sine ©iajerbettêmannfajaft in geringer „Sabl fott
für bie Untern ©treitigfeiten genügen. — €elbft=
oerftänblid). feblt in bem Sud) baê europäifaje
©djiebëgeridjt nidjt, roeldjeë über bie bödjften
Sntereffen ber Sölfer (roobl auaj über Sriftenj«
bereajtigung urtbeilen fott.

Um ber griebenëoetroiiflidjitng nätjer ju rüden,
empftebtt bie ©djrift, focialiftifaje Slbgeotbnete in
bte Sarlamente ju roâtjlett, bod) ba beute bie

©ocialiften in Sejug auf ibte .Safjl nnb Äräfte
nod) nicbt genügenb oertreten feien, fo roäble man
bann, roenn ju roenig SluSfidjt ootbanben einen

foetaliftifdjen Sanbibatctt burdjjubringen, einen rabi«
falen Demofraten. Der Unterfebieb fdjeint nicbt
ber SRebe roertb, benn ber rabifale Demofratiëmuê,
fagt ber Hetr Serfaffer, ift nur eine Sorftufe bes

©ocialiêmuë.
SBir oerjiajten auf einen roeitern Sluêjug 5 eine

Sefpredjung beë Sucb.ee Ijalten roir für überflüffig.
Den Sluêjug baben roir jur Unterhaltung unb Se»

leljrttng gebradjt. SBir boffen, bafe er in beiben Se=

jiebungen entfproeben fjabe. SBer mebr oerlaugt,
möge baê Sudj felber lefen!

SnfUuctionsSuci) für ben ï. Ï. änfttnteriflen (Säger)
mit Serücffictjtigung ber adjtroödjentltdjen Sluê»

bilbungëjeit ber SRefruten. Stefdjen, 1877.

Serlag ber Sudjtjanblung oou Sari «fßrodjaSfa.

Sreië 3 gr. 20 Stê.
DaS oorliegenbe Sud), eine forgfältige unb

fleifeige Slrbeit, betjanbelt in gragen unb Slntroorten
bie SRefruteninftruction. Der ©toff ift in brei

Sttjeile gegliebert, im I. Stbeil roirb betjanbelt ber

actjtroödjentlidje ttjeoretifdje Unterriebt bet SRefruten;
im II. Stbeil bie militärifcbe Srjiebung roäbrenb
ber SluSbilbungSperiobe unb im III. Stljeil ber

tbeorettfebe 3Bieberbolungê= unb gortbilbungsunter«
riebt.

@ibgenoffenf$aft.
—» (Sruppcnjufammettjug ber 2. ©l»ffton) »om

5. bl« 20. ©eptember. S3om 5. bl« 11. ©eptemrer pnben ote

Sßtebetfjolung«curfe ber taftifdjen (Sinljeiten ftatt, am 12 unb

13. Uebungen im SRegfment«»erbanfce, am 14. «Brlgafcemanö»er,

am 15. ©eptember (dog. ffitttag) 3nfpectfon ber ©Iolpon bef

grcfburg-OroUerj, am 16. beginnen bfe ©folponSmanöoet unter

Sujug ker 5. SBrfgabe unb ©djarffdjufcen ber 3. «Bioifton; bodj

wirft e-pere nur bet. ben Operationen »om 19. unb 20. ©ep»

ttmber mit, wo pe ben geinb bilben wtrb, wäfjrenb »om 16. bi«

18. biefe SRolle bem 3. gdjarffdjüfcenbataltlon mit Sruppenabttjef«

Jungen ber 2. ©f»fpon jufätft.

*) ©plrttuofa

— ((5m enn un g.) ©er 5,'unfccäratfj ernannte $rn. Dberft
(Stnll SRolfjplet*} in Slarau jum «Urofeffor für Jtrlcg«gefd)ldjte,

©tralcglc, Staftif, £ccrc«organlfatlon unb #cercS»crwaltitng ant

eltg. Sjolrjtcdjntfum auf eine Sfuitäbauer »on 6 3atjren, mit Se«

ginn »om 1. 2M b. 3-
— (@n tfaf fu ngen.) ©cr 83unbc«ratfj fjat fcem .fjcrrn

Dberpiieutenant 3. Söcgmann, In (Srfcnbadj (3ürldj), blc nadj'
gcfudjte (Sntfaftung au« ber SBefjtpftidjt In alien (Sfjrcn uno unter

«Berbanfitng ber geteffteten ©fcnPe crtfjtflt.
Jperr tWafor 3ofcpfj SRIdlf, »on fflû&bcrg (33ern), 3nfanterfe«

Snpructor I. Älaffe, ffl auf fein (Sefuaj bin »on blefer ©telle
auf (Snbe be« laufentcn tWonat« unter S3erbaufung ber gctclpctcit

©IenPe entlaffen wotben.

— (Äärtajcn »omSBaffenplafc Sfjun.) (Gorr. F.)
Stuf SSeranlaffung bc« cfpcrtn DbcrlnPtuctot« ter SlrtiUerie ip bei

33eglnn biefe« Saljtc« ein Äärtdjen 1er Sf)uncr«}llfmcnb (Sdjtip«
tinlcn) in Safdjcnformat auäaearbtttei wotben, wetdje« gewlp

nidjt nur ben Slrtitlctie«Dfpjlcren, fontern überfjaupt allen nadj

Sljun fomtnenken Dfpjieren wlflfcinmcn fein unb »or Sldem ben

SlttltfctlesDfpjlcren ein längft gciüljlte« «Bctütfnip bcfrlcbigcn

w'tb. ©a« Äärtajat auf Jtarton IP Int SDeapPab »011 V50.«»»

gcljaltcn unb In garbenbrud aii«gcfüljrt. ©aäfelbc beftnfcet pd)

Im «Bett ge ber Sßapctcrle »on ÜJüljfmattn^aag unb Som», in
Sfjun unb fann bafelbft ju bem bUllaen greife »on &0 (Sit. per

(Srcmpfar bejogen werten.

— (Sopograpfjffajer Sttfa«.) 3n ber „ («renjpoft» be
flagt pdj cine Slargauer<(5orr. über kle SBftlfürlldjfcit, welaje fn

ber ©djrelbung »on Ortsnamen Im cltgcnôfpfdjcn topograptjifdjen
Sttla« fjcrrfdjc. SBir, fû,)t ber „SBIntcrttj. Santbotc" bei, fönnen

bfefe ïîcfdjwerbe au« eigener Stnfdjauung untcrftüljen. ©Ie Ort««

namen finb mitunter bl« jur Uufenntlldjfeit entftetft.

— (©fc 3n fanterie»@x-erjier*!8toufcn), wetdje

f. 3- »on einem ebenfo billigen wie fdjlcdjten ©top etjeugt wur«

ben, fjaben burdj langen ©ebraud) auf ken SBaffenpLitscn nadj

unb nadj ein Sfnfcfjcn crtjalten, weldje« ter Sßürbe kc« Sßefjr«

pankc« niajt cnt|prldjt. ©Iefe« glebt ber SageSptcffe begrüubcten

Slnlap jur Älagc. ©0 Icfeu wir fn einer 53erncr<l*>orrefporibcnj

bc« ,©ajw. §. S." golgenbe«: ,,©le Sjtoufcn al« Äfclkung«püef

unferer Sruppen fjaben paj tn SSejug auf S3cgucmltd)fclt fefjr gut
bewäfjrt. SBa« aber kle fogenannten (Srctjtcrblcufen ker 3n«

fanterie anbelangt, fo fcfjcn fcfcfe gcrakcju (fcmkalo« au«. SScr*

fdjwlfct, gepidt, oft gewafdjen unk überbaupt »ont bltllgPen unb

fdjlecfjtcften ©toff würben pdj biefelben cfjer für ka« Jtlclb eine«

©träfting« al« für ba« eine« SBcfjrmanne« eign:n. ©Ie pnb eine

gräplfdje (SrPnbung! ©Ic fflfoufcn foUten »on befferem ©top
(am beften »on Söolle wie bei ken ©pcjialwaffcn) angefertigt

unb fcem «Wann wie fcle übrigen «Befleibung«« unb Slu«iüftung««

fiücfe mit nadj Jpaufe gegeben werken, ©er Sflann fann tie
Btoufe nidjt nur in ken SRefrutenfdjulen, fonkern audj fn fcen

$ßfekerf)olung«curfen gut braudjen. <St ip audj efne efgcntfjüm «

llaje Bumutfjung an ben an SRelnllajfclt gewöfjntcn «Kann, wenn

er ble SRefrutenfajule madjt, ein Älclbungäftüd anjujiefjcn, weldje«

»or ff).n fdjon mandjer antere unb »leffclajt nidjt« weniger al«

faubere «Wann getragen fjat unk wefdje«, wenn er c« anjlcfjcn

foli, »leffclcfjt gar nidjt ofcer fcod) nur mangcltjaft gereinigt wotfcen

ift. ©djen au« SRüdpajt füt fcie ®cfunbfjeit ber ÜJtannfajaft

follte fciefem Uebelftanb abgefjolfen werten. 6« fdjeint übrigen«

mefjr eine Slufgabe unfere« •WllltäibienPc« ble Seute an fJteinlidj«

feit af« an ©djmuÇ 3U gewôtjnen.

3iiricÖ. ((Sine SRellamatfon beim S3unbe«ratfj)
(ft »on ©cite be« SReglerung«ratfje«, wie wir ben SSetcjankfungeit

be«felbcn cntnefjmcn, befdjloffcn worben: SBeil ben SRefruten in
ben fcle«jäfjrfgen dürfen bfe »on fer 33imtc«»crfamtn(iing bt>

willigte Drbinäre»3utagc »on 20 Sentirne« per Sag titdjt au««

bcjatjtt werte. SRur für SBicbcrtjolung«curff fcf klefc auf 10 Sen«

time« tjeruntergefc^t worben.

©ettf. (Ärleg*gertdjt.) (Sin am 3. SHal in tjicpgcr

Äafernc unter kern «Botpfce ke« Oropriajter« ker 1. ©iolpon,

Oberftlieutenant SBIppert, »erfammefte«, im übrigen au« Dfpjieren
unb UntcrofPjteren ber gegenwärtig tjier Patipnbenfcen Snfantetle«

refrutenfdjufc jufammengcfe-Jtc« ÄtlcgSgerldjt fjat einen SBaajt«
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den oder als nackter Engel auf den Regenwolken
herumzuklettern, nun so wollen wir ihn in seinem

Privatvergnügen nicht stören. Wir aber verlangen
Glück und Genuß auf Erden, Genuß, viel Genuß,
materiellen und sogenannten geistigen,*) so viel
Genuß als möglich und unserer Gesundheit nicht
schädlich, Genuß durch unsere Arbeit I"

Der Herr Verfasser will schließlich die stehenden

Heere durch successive Reduction aufheben. Sie
sollen dnrch eine Miliz ersetzt werden, doch nicht

für lange, dann soll auch diese abgeschafft werden.

Eine Sicherheitsmannschaft in geringer Zahl soll
für die innern Streitigkeiten genügen. —
Selbstverständlich fehlt in dem Buch das europäische

Schiedsgericht nicht, welches über die höchsten

Interessen der Völker (wohl auch über
Existenzberechtigung?) urtheilen soll.

Um der Friedensverwirklichung näher zu rücken,

empfiehlt die Schrift, socialistische Abgeordnete in
die Parlamente zu wühlen, doch da heute die

Socialisten in Bezug auf ihre Zahl und Kräfte
noch nicht genügend vertreten seien, so wähle man
dann, wenn zu wenig Aussicht vorhanden einen

socialistischen Candidateli, durchzubringen, einen
radikalen Demokraten. Der Unterschied scheint nicht
der Rede werth, denn der radikale Demokratismus,
sagt der Herr Verfasser, ist nur eine Vorstufe des

Socialismus.
Wir verzichten auf einen weitern Auszug; eine

Besprechung des Buches halten wir für überflüssig.
Den Auszug haben wir zur Unterhaltung und
Belehrung gebracht. Wir hoffen, daß er in beiden

Beziehungen entsprochen habe. Wer mehr verlaugt,
möge das Buch selber lesen I

Jnftructionsbuch für den k. k. Infanteristen (Jäger)
mit Berücksichtigung der achtwöchentlichen
Ausbildungszeit der Nekruten. Teschen, 1877.

Verlag der Buchhandlung von Carl Prochaska.
Preis 3 Fr. 20 Cts.

Das vorliegende Buch, eine sorgfältige und

fleißige Arbeit, behandelt in Fragen und Antworten
die Nekruteninstruction. Der Stoff ist in drei

Theile gegliedert, im I. Theil wird behandelt der

achtwöchentliche theoretische Unterricht der Nekruten;
im II. Theil die militärische Erziehung während
der Ausbildungsperiode und im III. Theil der

theoretische Wiederholungs- und Fortbildungsunterricht.

Eidgenossenschaft.
—» (Truppenzusammenzug der 2. Division) vom

ö. bis 20. September. Vom ö. bis 11. September finden die

Wiederholungscurse der taktischen Einheiten statt, am 12 und

13. Uebungen lm RegimentSverbande, am 14. Brigademanöver,

am 1ö. September (cidg. Bcttag) Inspection dcr Division bei

FrctburgGrolley, am 16. beginnen die DivisionSmanöver unter

Zuzug der b. Brigade und Scharfschützen der 3. Division; doch

wirkt elftere nur bei. den Operationen vom 19. und 20. Sep,
tember mit, wo sie den Feind bilden wird, während vom 16, bis

18. diese Nolle dcm 3. Scharfschützenbataillon mtt Truppenabthet-

lungen der 2. Division zufällt.

*) Spirttuosa Z

— (Ernennung.) Der BundcSraih ernannte Hrn. Obcrst

Emil Rothpletz ln Aarau zum Professor für Kriegsgeschichte,

Strategie, Taktik, Heeresorganisation und HccrcSvermaltung am

eidg. Polytechnikum auf eine AmtSdaucr »on 6 Jahren, mit
Beginn »om 1. Mai d. I.

— (Entlassungen.) Dcr BundeSrath hat dcm Hcrrn
Oberstlieutenant I. Wegmann, in Erlcnbach (Zürich), die

nachgesuchte Entlassung aus dcr Wehrpflicht tn allen Ehren und nntcr

Verdankung dcr gcletsteten Dicnste ertheilt.

Herr Major Joseph Nielli, von Bützberg (Bern), Jnfantcrte-
Jnstructor I. Klasse, ist auf sci» Gesuch hin von dieser Stelle
auf Ende des laufenden Monats untcr Verdankung der geleisteten

Dienste entlassen worden.

— (Kärtchen »om Waffenplatz Thun.) (Corr.?.)
Auf Veranlassung des Hcrrn ObcrinstructorS der Artillerie ist bei

Beginn dicses JahreS etn Kärtchen der Thuncr-Mmcnd (Schußlinien)

in Taschcnformat ausgearbeitet worden, welches gewiß

nicht nur den Artillerie-Offizieren, sondern überhaupt allen nach

Thun kommenden Ofsizieren willkommen scin und vor Allem dcn

Artillcrie-Ofsizicrcn cin längst geiühltes Bedürfniß befriedigen

wird. Das Kärtchen auf Karton ist im Maßstab von '/1,°,°»«

gehalten und tn Farbendruck ausgeführt. Dasselbe befindet sich

tm Verl ge dcr Papeterie von Bühlmanri-Haag und Comp, i»
Thun und kann dasclbst zu dcm billigen Prcise »on bö CtS. per

Eremplar bczogcn wcrdcn.

— (Topographtscher Atlas.) I» dcr,Grenzpost"
beklagt sich cine Aargauer-Cvrr. über dle Wlllkürltchkctt, wclche In

der Schreibung »on Ortsnamen im cidgcnössischcn topographischen

Atlas herrsche. Wtr, sü,>t der „Wintcrth. Lanrbote" bei, können

diese Bcschwcrde au« eigener Anschauung unterstützen. Die
Ortsnamen stnd mitunter bis zur Unkenntlichkeit entstellt.

— (Dtc In fanterie,Ererzier-Blouscn), welche

f. Z. von cinem ebenso billigen wie schlechten Stoff erzeugt wurden,

haben dnrch langen Gebrauch auf dcn Waffenplätzc« nach

und nach ein Anschcn erhalten, welches der Würde des Wehr-
standcS ntcht entspricht. Dieses giebt der Tagespreise begründeten

Anlaß zur Klage. So lesen wir in ciner Verncr-Corrcsxoridcnz
des »Schw. H. C." Folgendes: „Dle Blousen als Kleidungsstück

unserer Truppcn haben sich tn Bezug auf Bequemlichkeit sehr gut
bemährt. Wa« abcr dte sogenannten Ercrzicrblouscn der

Jnfantcrie anbelangt, sv schcn dicse geradezu skandalös ans.
Verschwitzt, geflickt, oft gewaschen und überhaupt »om billigsten und

schlechtesten Stoff würdcn sich dicsclbcn cher für das Kleid eines

Sträflings als für das cincS WehrmanneS eign:». Sie sind eine

gräßliche Erfindung! Die Blousen sollten von besserem Stoff
(am besten »on Wolle wte bet den Spezialwaffcn) angefertigt

und dem Mann wie die übrigen Bekleidung«- und AuS,üstungS-

stücke mit nach Hause gegeben wcrdcn. Der Mann kann die

Blouse nicht nur in den Nckrutcnschulcn, sondern auch in den

WiederholungSkursen gut brauchen. Es ist auch eine eigcnthüm -

liche Zumuthung an dcn an Rcinlichkcit gewöhnten Mann, wenn

er die Rekrutenschule macht, etn Kleidungsstück anzuziehcn, welches

»or ih^n schon mancher anoere und vielleicht nichts weniger als

saubere Mann getragen hat und welches, wcnn cr es anziehen

soll, vielleicht gar nicht «der doch nur mangelhaft gereinigt worden

ist. Schon auê Rücksicht für die Gesundheit der Mannschaft

sollte diesem Uebelstand abgeholfen werden. ES scheint übrigens

mehr eine Ausgabe unsercs Militärdienstes die Leute an Reinlichkeit

als an Schmutz zu gewöhnen.

Ziirich. (Eine Reklamation betm BundeSrath)
1st «on Scite de« NegterungSrathe«, wie wir den Verhandlungen

desselben entnehmen, beschlossen worden: Weil den Nekruten in
den diesjährigen Cursen die von der Bundesversammlung

bewilligte Ordinäre-Zulagc »on 20 Centime« pcr Tag nicht

ausbezahlt wcrde. Nur für Wiederholungscurse sei dicse auf 10
Centimes heruntergesetzt worden.

Genf. (Kriegsgericht.) Ein am 3. Mai in hiesiger

Kaserne unter dem Vorsitze de« Großrichter« der 1. Division,

Oberstlieutenant Bippert, versammelte«, im übrigen au« Offizieren
und Unteroffizieren dcr gegenwärtig hier stattfindenden Jnfanterie-

rekrutenschule zusammengesetztes KricgSgcricht hat etnen Wacht-
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meifter, Sfj. gifdjtr In (Senf, wegen «Bclclklgung unfc Scfcrofjung

jwcier Sorgcfcfetcn Im 3nftntctlon«b(enftc ju clnjäfjrlgcr ©cfangcn-

fdjaft (beut für tic genannten SJjcrgcficn im ©efefee »orgefeljenen

©ttafmetrimum), ©egrabation, fünfjähriger ©InpeKung im Slftfo«

bürgcrrcdjt unb ju ben Äoften »crurtfjeitt. ©er Sfngeffagtc fjatte

auf bem ©djlepplafec in (Segenwart einer Slnjaljl SRefruten feinen

Hauptmann, fcer ifjm Slrreft fclftlrt Ijatte, In ken gröbpen Stu««

brüden bcfajlmpft, benfelben mit feiner SBaffe bekrofjt unb paj

ter gtefdjen cÇanklungen audj gegenüber einem Sieutenant fdjulkig
gcmaajt, ker ju feinet Sfrtetfrung befefjllgt werken war.

SBerfdjtebeneg.
iöeraetfmtgen iiDet bte ©efedjte bei Smotfaja uni «piettuta.

(gortfefeung.)

10. ©ie Surfen madjen In ker ©efenpoe efnen anSgefccfjntcn

©ebraudj »on jwei gaftoren : »on ifjrem fdjnctlfcucrnfccn ©ewefjr

unb »on fcer fortlpfatorlfdjcn Sorbereitung fce« ©cfedjWfctfcc«.

©Ic Surfen beginnen ka« geuer auf ©ntfernungen »on über

2000 ©djritt unk bringen un« ba fdjon SSerlufte bei.

©Ic ftärfpcn unb cmppnblidjftcn SetluPe fallen auf kie (Snt»

fernung »on 2000—600 ©djritt. ©ann nimmt ktc Stcfffäfjlg«
feit ab. ©Ie weniger SRutfjfgen fjören auf ju fajlcpen, kie

Uebrigen fdjicpen gröptentfjeif« otjne ben Äopf über kie SBer»

tfje(tigung«tinfe ju erfjcben, ble Äugeln fliegen fn SRaffe über

unfere *fiòpfe. ©le Serfotgung ber Surfen mit Satronen tp

ctftauntidj.
Sluper ben bem einjelnen SSRanne übergebenen SÇatronen werten

fn fcen Serfdjanjungen grope SBatronenflften mit 3fnf« ober Jpolj«
kedet aufgefteUt. 3n Sowtfdja natjmcn wir einige Suloetfjäufcr,
fcle mit fofdjen Äfften angefüllt waren.

Sei kern gegen ka« [Regiment ©. gerichteten Sfngrlff am 28.
Sluguft (9. ©.ptbr.) famen blc Sütfcn fefjr nafje an unfere

Sofitionen fjeran, warfen Pdj niccer unb eröffneten ba« geuer.
SU« pe bann fpäter jurüdgetrieben wutben, fanb idj fn ker

SRätje einjetner tütfifdjcr Seidjen bi« 120 leere Jpülfen. Sin

klefcm Sage würben ten angreifenben Surfen SBatronenfiften

nadjgefabtcn. ©ine »on tiefen würbe jur gropen greute fcer

©oleaten fcurdj eine unfetet ©tanaten In kle Suft gefprengt.
CS« ift mögtidj, bap fn fcem Äampf »or «Blewna gegen ®c>

neral ©fobetew »iefe türfifdje Sruppentfjcile an ifjre üRannfajaften
4—500 Satronen »erauSgabtcn.

Sluf wie lange ker SRunftlon«»otratfj bef blefer Serfdjwenbung

auäfjalten wirb, wiffen wir nidjt. 3ckcnfatl« fönnen ble Sütfen
bei fcfefcm ©»pent nidjt bfe foloffale 3ufufjr »on Sßatronen au«

©nglanb unb Slmctlfa cntbefjtcn.

3n Sejug auf bfe Sfjrarl« unfere« geuergefedjt« fjaben wir nur
einige ©etail« au« fcen Äämpfen bei Sowtfdja unb Sfewna. ©od)

pnb tiefe fo intereffant, fcap wir fte anfüfjren.
Sluf He »on fcer Ärifäjlnarefcoute gegen fcfe »on un« genommene

SRcfcoute SRr. 1 anrüdenten Surfen am 31. Sluguft (12. ©eptbr.)
fdjoffen fcfe Elnfencompagnfen »on fcem 3. Äamm e be« grünen

£ügef« auf 1200—1400 ©djritt unb nfajt ofjne ©rfolg, befon«

fcer« auf bfe türfifdjen ©ofonnen.'
Stm 30. Sluguft (11. ©eptbr.) fjatten wir, nadjbem fcie tür»

ftfdjcn SRebouten genommen waten, einen Slngriff »on fcer Ärlfdjina«
reboute unb bem Sager fjer abjuwclfen. ©Ie Unfrfgen, mit
einem .fraget »on ©efdjojfcn überfdjüttet, antworteten anfang«
mit einem wenig wirffamen geuer. ©inlge fdjoffen, ofjne Iljre
Äöpfe über kle «Bruftwetjr ju erfjcben, ofcer au« fcem ©raben In

bfe Suft. ©tft af« bfe erfte Slufrcgung »orübet war unk gegen
ben Singreifer eine kidjte ©djüfeenfctte auefdjwärmtc, wurfce ba«

©djiepen »etnünftlger, infotge beffen auaj ber gefnb jum SRüd-

juge gejwungen würbe.

SRadjkcm wir kle Sütfen au« ben Srandjeen geworfen unb pe

jum Sfjefl aufgerieben fjatten, gfngcn toir, ermuntert buraj ben

©rfolg, obgleid) wir an Satyf gefdjwädjt waren, jum Slngriff auf
kle SRcfcoute »or. ©Ie«mal würben wfr jebocfj jurüdgefajfagen,
unb auf ken gerfen »om ©egner »erfolgt; fjferbci fajop auf kern

SRüdjuge nur ein unbcbetttenkct Stjclt unferer ©olfcaten, feiten
blieb einer Pcljen, um einen ©djup abjugebett. Sott 100 fcfjrtcn
ftdj 20-30 unt.

©cfjen wir jefet jum jweften gaftor, jur fortlpfatorifdjcn SBor»

btrcltung bc« ®cfcd)t«fefbc« burdj bie Sütfen über.

©obalb burdj bfe Surfen eine Softtfon befefet wirb, wirk fte

fcurd) Sogement« für bie ©djüfeen »erftärft. ©ann, fobalb pe

In SRufje gilajfen werben, »erliefen pe bie Sogcmeni«, erbauen

©efdjüfepänbe unb fajtleplldj offene unb audj gefdjloflenr ©djanjen
mit Partem Crept, ©ttaubt e« fcfe 3eft, legen pe Sraoeifen
(gegen fca« SRüdenfcuer) an unb erbauen, wenn fca« Serrain baju
Pdj eignet, anftatt einer Slnfe »on fottlpfatorifajen Slnlagen

mefjtete. hierbei fcefjnen fcfe Sütfen baburdj, fcap pe kie nafjen

kominlrenfccn #öben befefeen, ifjre ©teflung weit au«.

©ic tütftfdjen befePigten Sagcr bei Sowtfdja unfc Sjlewna jeigen,

bap fcie ©rfcarbeiten bafelbft nfdjt einen SÜRoment etngeftefft wur«

ben. Sil« in Sowtfdja fcie Sefeftigungen ber Septlon beenbet

waren, erbaute man einige ÜRunltion«bcfjättcr unb fogar Unter»

funftStäume mit Slcnfcen für bie Stuppen. ©od) »crfjlnoerten
wfr bfe Sollcnfcung ber lefeten Slrbeit.

3n ben türfifdjen Srandjeen »erbfent kle Sotforge für fcle «Be«

quemllajfeft fcer ©olbaten Slufmerffamfeit. Sin fcet inneren Sruft«

wcfjrböfdjung pnb Sertfcfungen angebradjt, (n weldje füt Ke

Sertfjcfofgct SBaffer, juwellen audj .fronfg unk 3wfebacf geftettt

wirb, ©ic SfJatronen werben jum Sfjefl ebenfatl« fn fcfe Skr«

tiefungen gefegt, jum Sfjelt ftefjen pe fn Äfften auf fcem Soben

be« inneren SRaumc«.

©Ie bef ©djfpfa, Sowtfdja unb SÇlcwna genommenen Serfdjan«

jungen pnb niajt nur in ifjren ©imenponen folik, fonkern audj

in Ifjrer äuperen ©eftalt »ortrefftidj.
©le Sage ker Sefeftfgungen tSpt nidjt« ju wünfdjen übtfg.
©« untettfegt feinem 3i»eifel, fcap an fcer Sefeftigung fcer

Scfttionen »on Sowtfdja unb SÇtewna fefjr erfahrene unb begabte

3ngenieure gearbeitet fjaben.

3wang bie Surfen fcfe SRotfj, fo ar&efteten pe audj fefber; pe

jogen e« febea) »or, jur Sfu«füfjrung ber ©rfcarbelten Sutgarcn

jufammenjutreiben. ©ie Slrbeit fcet lefetercn rourbe nfemaf«

bejafjlt.
©elbft ber ©rfolg fiep bfe Sütfen nidjt fcte £änfce in fcen

©djoop fegen.

(©djlup folgt.)

33ei 2)olefdjal in Sujern ift erfdjienen unb burdj
atte «Buajbanblungen ju bejietjen:
5te neue %t$iaxt ber gnfewferie, §amtXexU nnb

trufferie, einjeln unb oerbunben, unb ber
Stnftufe beS SterrainS auf biefelbe, mit oer«
gteiajenben SRûcfblicïen auf bie Staftif ber brei
SBaffen in ber fungften SSergangenbeit, oon
<L bon ©Ißger, Oberftlt. gr. 8°. ©. 473.
«Preis 6 granfen.

Per ^autpf ber ^ßititäx-geitnna. mit btx ^Siititâx-
fanität. Sine militarifdje ©treitfctjrift gr. 8.
©. 192. «Preis 80 StS.

Sertag »on <£. ©. Söittiter & ©obn *" Berlin.

$af}xesf)exia)t itßer bte Seränberungen unb
$oxtf$xitU int ^Cititaxwefett.

ojerauêgegeben »on *v. ILoetoells D6erp.
3afjrg. IV cber 1877. gr. 9. 35.

©ben eingetroffen bei g. @djltltlj ef? fn Siirtdj.

35er Unterjeictjnete beefjrt ftct>, ben S£it.

$Pfert)elie61ja*&ertt anzeigen, b^ife er mit einem

Sranêport norbbeutf^er 9icit= mû Söugeit*
¦jjfer&e angelangt iff.

©oiot^tt, ben 6. aJïat 1878.
[S-552-Y) %may-^yfftt.
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Meister, Ch. Fischer i» Gcnf, wcgcn Beleidigung und Bedrohung

zweier Vorgesetzte» im JnstructionSdienste zu einjähriger Gefangenschaft

(dcm für dtc genannten Vergehen im Gesetze vorgesehenen

Strafnmrimum), Degradation, fünfjähriger Einstellung im Aktiv-

l'ürgerrccht und zu dcn Kosten verurtheilt. Der Angeklagte hatte

auf dem Schießplatze in Gcgcnwart etner Anzahl Rekruten seine»

Hauptmann, dcr ihm Arrest diktirt hatte, tn de» gröbsten
Ausdrücken beschimpft, denselben mit seiner Waffe bedroht und sich

der gleichen Handlungen auch gegenüber einem Lieutenant schuldig

gcmacht, dcr zu seiner Arretirung bcfchligt worden war.

Verschiedenes.
Bemerkungen über die Gefechte bei Lowtscha und Plewna.

(Fortsetzung.)

ll). Die Türken machcn in dcr Difensive cinen ausgedehnten

Gebrauch von zwci Faktoren: »on ihrem schnellfeuerndcn Gewehr

nnd von der fortistkatortschcn Vorbereitung des GcfechtSfeldeS.

Die Türken beginnen das Feuer auf Entfernungen von über

2000 Schritt und bringen uns da schon Verluste bet.

Dle stärksten und empfindlichst?» Verluste fallen auf die

Entfernung von 2000—60« Schritt. Dann nimmt dtc Trefffähigkeit

ab. Die weniger Muthtgen hören auf zu schießen, die

Uebrigen schießen größtentheils ohne dcn Kopf übcr die

Vertheidigungslinie zu erheben, die Kugcln fliegen in Masse über

unsere Köpfe. Die Versorgung dcr Türken mit Patronen ist

erstaunlich.

Außer den dem einzelnen Manne übergebenen Patroncn werden

tn den Verschanzungen große Patronenktsten mit Zink- oder Holzdeckel

aufgestellt. Jn Lowtscha nahmen wtr einige Pulverhäuser,
die mit solchen Kisten angefüllt waren.

Bet dem gegen das Regiment E. gerichteten Angriff om 23.
August (9. Septbr.) kamen die Türken sehr nahe an unsere

Positionen heran, warfen sich nieder und eröffneten das Fcuer.
Als sie dann später zurückgetrieben wurden, fand ich in der

Nähe einzelner türkischer Leichen bis 120 leere Hülsen. An
diesem Tage wurden den angreifenden Türken Patronenkisten

nachgefahren. Eine von diesen wurde zur großen Freude der

Solcaten durch eine unserer Granaten in die Luft gesprengt.

Es tst möglich, daß in dem Kampf »or Plewna gcgen
General Skobelew viele türkische Truppenthcile an ihre Mannschaften
4—500 Patronen verausgabten.

Auf wie lange der MunitionSvorrath bei dieser Verschwendung

aushalten wird, wissen wir nicht. Jedenfalls könncn die Türken
bei diesem System ntcht die kolossale Zufuhr von Patronen aus

England und Amerika entbehren,

Jn Bczug auf die Praris unsercs FcucrgesechtS haben wir nur
einige Details auê den Kämpfen bei Lowtscha und Plewna. Doch

sind diese so interessant, daß wir sie anführen.

Auf die von der Krischinaredoute gegen die von uns genommene
Redoute Nr, 1 anrückenden Türken am 31. August (12. Septbr.)
schössen die Liniencompagnten »on dem 3. Kamme des grünen

Hügels auf 1200—110« Schritt und nicht ohne Erfolg, besonders

auf die türkischen Colonnen.'
Am 3«. August (11. Septbr.) hatten wtr, nachdem die

türkischen Redouten genommen waren, etnen Angrtff »on der Krischina-
rcdoute und dcm Lager her abzuweisen. Die Unsrigen, mit
einem Hagel »on Geschossen überschüttet, antworteten anfangs
mit einem wenig wirksamen Feuer. Einige schössen, ohne ihre

Köpfe übcr die Brustwehr zu erheben, oder aus dem Graben in
die Luft. Erst als die erste Aufregung vorüber war und gegen

den Angreiser eine dichte Schützenkette ausschwärmte, wurde das

Schieße» vernünftiger, infolge dessen auch der Fetnd zum Rückzüge

gezwungen wurde.
Nachdem wir die Türken aus den Trancheen geworfen und sie

zum Thcil aufgerieben hatten, gingcn wir, ermuntert durch den

Erfolg, obgleich wir an Zahl geschwächt waren, zum Angriff auf
die Redoute vor. Diesmal wurden wir jedoch zurückgeschlagen,

und auf den Fersen vom Gegner »erfolgt; hierbei schoß auf dem

Rückzüge nur ein unbedeutender Thcil unserer Soldaicn, selten

blieb einer stehen, um cinen Schuß abzugeben. Von 100 kehrten
sich 20-30 um.

Gchcn wtr jctzt zum zweiten Faktor, zur fortifikatorischen Vor»

bercitung dcê GefechtSfeldcS durch die Türken übcr.

Sobald durch die Türken eine Posiiivn besetzt wird, wird sie

durch Logements für die Schützen »erstärkt. Dann, sobald sie

in Ruhe gelassen werden, vertiefen sie die Logements, erbauen

Geschützstände und schließlich offene und auch geschlossene Schanzen
mit starkem Prosit. Erlaubt es die Zeit, legen sie Traversen
(gegen das Rückenfeuer) an und erbauen, wenn das Terrain dazu
sich eignct, anstatt einer Linie »on fortifikatorischen Anlagen
mehrere. Hierbei dehnen die Türken dadurch, daß sie die nahen

dominirenden Höhcn besetzen, ihre Stellung wett aus.

Die türkischen befestigten Lager bei Lowtscha und Plewna zeigen,

daß die Erdarbeiten daselbst ntcht einen Moment eingestellt wurden.

Als in Lowtscha die Befestigungen der Position beendet

waren, erbaute man einige MunttionSbehälter und sogar Unter-
kunftSräume mit Blenden für die Truppen. Doch verhinoerten
mir die Vollendung der letzten Arbeit.

Jn den türkischen Trancheen verdient die Vorsorge für die

Bequemlichkeit der Soldatcn Aufmerksamkett. An dcr inneren Brust-
wchrböschung find Vertiefungen angebracht, in welche für die

Vertheidiger Wasser, zuweilen auch Honig und Zwieback gestellt

wird. Dtc Patronen wcrden zum Theil ebenfalls in die

Vertiefungen gelegt, zum Thetl stehen sie tn Kisten auf dem Boden

des inneren Raumes.

Die bei Schipka, Lowtscha und Plewna genommenen Verschanzungen

sind nicht nur in ihren Dimensionen solid, sondern auch

in ihrer äußeren Gestalt vortrefflich.
Die Lage der Befestigungen läßt nichi« zu wünschen übrig.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß an der Befestigung dcr

Positionen »on Lowtscha und Plewna sehr erfahrene und begabte

Ingenieure gearbeitet haben.

Zwang die Türken dte Noth, so arbeiteten sie auch selber; sie

zogen c« jedoch vor, zur Ausführung der Erdarbeiten Bulgaren

zusammenzutreiben. Die Arbeit der letzteren wurde niemals

bezahlt.

Selbst der Erfolg licß die Türken nicht die Hände in den

Schooß legen.

(Schluß folgt.)

Bei Doleschal in Luzern ist erschienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die neue Jechtart der Infanterie, Kavallerie und
Artillerie, einzeln und verbunden, und der
Einflusz des Terrains auf dieselbe, mit
vergleichenden Rückblicken auf die Taktik der drei
Waffen in der jüngsten Vergangenheit, von
C. von Elgger, Oberstlt. gr. 8°. S. 473.
Preis 6 Franken.

Der Kampf der Mtttär-Zeitung mit der Militär-
sanität. Eine militärische Streitschrift, gr. 8.
S. 192. Preis 80 Cts.

Verlag »°n E. S. Mittler à Sohn in Berlin.

Jahresbericht üöer die Weränderungen und
Jortschritte im WMtarwesen.

Herausgegeben »on v. I^«s1d«1I, Oberst.
Jahrg. IV cder 1377. Fr. 9. 3S.

Eben eingetroffen bet F. Schultheß in Zürich.

Der Unterzeichnete beehrt sich, den Tit.
Pferdeliebhabern anzuzeigen, haß er mit einem

Transport norddeutscher Reit- und Wagen-
Pferde angelangt ist.

Solothurn, den 6. Mai 1878.
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